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hochwertige Ausbildung und erreichen
es, dass Jugendliche zu hochqualifizier-
ten Facharbeitern ausgebildet werden,
die von der Wirtschaft gern aufgenom-
men werden“, so Scheiblauer.

Ein Beispiel dafür
ist Pascal S. (22),
der in einer ÜBA
eine Tischlerlehre
absolvierte: „Ich
bin froh, dass ich
eine ÜBA-Lehre
a b s o l v i e r e n
konnte. Die Quali-
tät der Ausbildung

ist sehr gut und ich habe nach meinem
Lehrabschluss schnell einen Arbeitsplatz
gefunden. Heute arbeite ich als ausge-
bildeter Tischlergeselle und bin sehr
stolz darauf!“

Scheiblauer betont: „Durch diese Maß-
nahme wird kein einziger neuer Ausbil-
dungsplatz am `ersten Arbeitsmarkt´

geschaffen. Die Lehrplätze, die jetzt
schon gebraucht würden, sind dort nicht
vorhanden, weil die Wirtschaft zu we-
nige Lehrlinge ausbildet. Auch deshalb
sind die ÜBA wichtig. Wir beobachten,
dass Lehrlinge auf Grund der massiven
Kürzung ÜBA-Ausbildungen abbrechen
oder nicht mehr antreten.“

Nur mehr 325 Euro - Lehrlinge müs-
sen Ausbildung abbrechen

Jugendliche, die eine Lehre in einer
überbetrieblichen Lehrwerkstätte absol-
vieren, bekamen bisher 753 Euro pro
Monat. Nun sind es nur noch 325 Euro. 

Viele der Betroffenen haben bereits ei-
gene Wohnungen, viele haben auch kei-
nen anderen sozialen Rückhalt. Die
Folge: Die jungen Menschen können
sich die Lehre nun nicht mehr leisten,
viele brechen ihre Ausbildung ab und
nehmen Hilfsjobs an.

Ausbildungsmaßnahmen der überbe-
trieblichen Lehrausbildung (ÜBA) wer-
den massiv zusammengestrichen, außer-
dem wird neu eintretenden Lehrlingen,
die über 18 und im 1. oder 2. Lehrjahr
sind, seit 1. September 2018 mehr als
die Hälfte ihrer ÜBA-Entschädigung
weggenommen. 

GBH-Bundesjugendsekretär Albert
Scheiblauer: „Das gilt auch für Lehr-
linge, die nach einem Praktikum und
einer Übernahme in die ÜBA zurück-
kehren. Auch sie erhalten dann nur
mehr die Hälfte!“ Über 5.000 junge
Menschen sind betroffen. 

„Zukunftsraub“

Scheiblauer spricht von einem „Zu-
kunftsraub“ mit schwerwiegenden Fol-
gen: „Wer keine richtige Ausbildung
hat, bleibt oft sein Leben im Niedrig-
lohnsektor hängen. Das bedeutet, dass
dem Arbeitsmarkt noch mehr Fach-
kräfte fehlen werden, die die Bundesre-
gierung dann wahrscheinlich auch mit
billigen Arbeitskräften aus Drittstaaten
auffüllen will. Das wird aber nicht funk-
tionieren. Die ÜBA bieten eine qualitativ

LEHRLINGSAUSBILDUNG. Die Wirtschaft beklagt vehement den Fachkräftemangel, die Bundes-
regierung hält einen so genannten Jobgipfel ab – und kürzt gleichzeitig im AMS-Budget
die Mittel für Lehrausbildung. Über 5.000 junge Menschen in Österreich sind betroffen.

Mehr als halbiert: ÜBA-Lehrlinge
erhalten nur mehr 325 Euro

ÜBA: Wichtige Säule 
der Lehrausbildung
ÜBA-Lehrlinge haben keinen Lehr-,
sondern einen Ausbildungsvertrag
und erhalten deshalb keine Lehrlings-
entschädigung, sondern eine Ausbil-
dungsbeihilfe. Ziel ist es immer, einen
betrieblichen Lehrplatz zu finden,
man kann aber den Lehrabschluss
mit Berufsschule auch in der überbe-
trieblichen Lehre machen.

„Nach der geplanten Abschaffung
des Jugendvertrauensrates und
dem Anheben der Arbeitszeit für
Lehrlinge über 18 Jahre ist das der
nächste Frontalangriff auf unsere
Jugend“, kritisiert die GBH
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ARBEITSZEITVERLÄNGERUNG. Arbeiten darf nicht krank machen! 

Keine Rücksicht auf Schwerarbeit 

„Hier wurde ein Husch-Pfusch-Gesetz
beschlossen, das unmenschliche Ar-
beitszeiten am Bau bei glühender Hitze
gesetzlich möglich macht. Bauarbeiter
sind durch einen 12-Stunden-Tag enor-
men Mehrbelastungen ausgesetzt“, gibt
GBH-BV Josef Muchitsch zu bedenken. 

„Das neue Arbeitszeitgesetz nimmt
keine Rücksicht darauf, ob Beschäftigte
in einem klimatisierten Büro sitzen, oder
bei über 30 Grad unter freiem Himmel
arbeiten müssen“, kritisierte GBH-LV
Michael Mohl. 

Unzumutbare Arbeitszeiten 
Beim alten Arbeitszeitgesetz konnte die
Arbeitszeit nur bei Bedarf und über Be-
triebsvereinbarung bzw. Kollektivver-
tragspartner ausgeweitet werden. Not-
wendige Erholungsphasen nach schwe-
ren Einsatzzeiten wurden vereinbart.
Beim neuen Arbeitszeitgesetz kann das
nun der Arbeitgeber einseitig auf An-
ordnung tun. „Aus ist es mit den Fristen
für eine Vorankündigung der Mehrarbeit
und die Zuschläge werden – da sie nicht
vereinbart wurden – niedriger“, fasst
GBH-LGF Bernd Rehberger zusammen.
Waren bisher 320 Überstunden im Jahr
möglich, so sind es nun 416 jährlich.
„Das ergibt ein Plus von 96 Stunden und

auf einen 8-Stunden-Tag umgerechnet
12 Freizeittage weniger“, rechnet Reh-
berger vor. 

Faire Arbeitgeber unter Druck 
Nicht vermeiden lassen wird sich, dass
nun auch verantwortungsvoll han-
delnde Arbeitgeber verstärkt unter
Druck geraten werden. „Es wird nicht
lange dauern, dass bei zukünftigen Aus-
schreibungen mit einer 60-Stunden-
Woche kalkuliert wird und jene, die sich
bisher verantwortungsvoll gegenüber
den Beschäftigten verhalten haben, ge-
zwungen sein werden, mitzuhalten“, be-
fürchtet Mohl.

„Ab 30 Grad maximal 8 Stunden“ 
Für Muchitsch ist klar, dass es Maßnah-
men braucht, um Schwerarbeiter zu
schützen. „Wenn das mit dem Gesetzge-
ber offenbar nicht möglich ist, werden
wir die Gespräche mit den Arbeitgebern
und die kommenden Kollektivvertrags-
verhandlungen dazu nutzen, um ent-
sprechende Regelungen einzufordern“,
kündigte der GBH-Vorsitzende an. Ein
Vorschlag der Gewerkschaft wäre etwa,
dass bei Wetterprognosen von mehr als
30 Grad Celsius die maximale Arbeits-
zeit für die Bauarbeiter acht Stunden
nicht überschreiten darf. 

So geht‘s nicht!
ÖGB-Aktion. Sternfahrt mit Be-
troffenen des 12-Stunden-Tages
und der 60-Stunden-Woche. 

„Freiwillige bei Feuerwehren, der
Rettung, Musik, Trainer, Sportler,
Schiedsrichter, Mütter und Väter. Sie
alle werden weniger Zeit für die Fa-
milie und Freiwilligenarbeit haben.
12-Stunden-Tag und 60-Stunden-
Woche werden per Gesetz von der
Ausnahme zur Regel. Dadurch bleibt
weniger Zeit für Freizeit und Familie.
Darauf machen wir mit unserer
Sternfahrt aufmerksam“, erklärte
ÖGB-LV Erich Mauersics vor der
Sternfahrt mit Betroffenen von Mat-
tersburg nach Eisenstadt. 

FunderMax: JVR-Wahl
Stefan Zinkl wurde zum JVR-Vor-
sitzenden und Marco Paulesits
zum Stellvertreter gewählt. 

„Wir sehen uns als erste Ansprech-
partner für die Jugendlichen im Be-
trieb und ihre Anliegen. Es ist sehr
wichtig, dass es eine eigene Jugend-
vertretung im Betrieb gibt. Deshalb
unterstützen wir auch die Gewerk-
schaftsaktion ̀ JVR bleibt!´ gegen die
von der Bundesregierung geplante
Abschaffung des Jugendvertrauens-
rats“, so die beiden Kollegen. 
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